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“Heiliger Vater?” – Papst Benedikt XVI. 
kommt 2011 nach Deutschland

Die Proteste gegen Benedikt XVI. in GroÄbritannien zogen sich im September Åber das ganze Land. Foto: British Humanist Assocation

Der Papst kommt. Robert Zollitsch, Vorsitzender der Deutschen Bischofskonferenz, gab am 19.11.2010 bekannt, 
dass Benedikt XVI. voraussichtlich im September 2011 einen Staatsbesuch in Deutschland absolvieren wird. „Ein 
Zeichen der Ermutigung und Zuversicht“, so Zollitsch. Auf dem Programm stehen Berlin, Freiburg und Erfurt. 
Aber schon wie beim Besuch in Gro�britannien vor rund zwei Monaten k�nnte der Kirchenf�hrer in Deutschland
auf sehr unerw�nschte Reaktionen treffen. Denn die Giordano Bruno Stiftung erkl�rte, den Papst „geb�h-
rend“ empfangen zu wollen und hofft dabei auf Unterst�tzung.

Bundespr�sident Christian Wulff war �ber die Annahme seiner vor wenigen Wochen ausgesprochenen Einladung 
durch Benedikt XVI. begeistert. „Es ist mir und sehr vielen Menschen in unserem Land eine ganz besondere 
Freude und Ehre, den Heiligen Vater im 60. Jahr seiner Priesterweihe in seinem Heimatland begr��en zu d�rfen“, 
erkl�rte das tiefreligi�se Staatsoberhaupt aller Deutschen.

Es w�re der erste Staatsbesuch von Joseph Ratzinger, so Benedikts XVI. eigentlicher Name, in der Bundesrepu-
blik Deutschland. Der Katholik aus dem oberbayerischen Marktl am Inn war zuletzt offiziell kurz nach seiner 
Wahl im August 2005 auf dem Weltjugendtag in K�ln.

Der deutsche Chef-Katholik Robert Zollitsch erhofft sich 2011 nun einen „bedeutenden Moment im Leben unse-
res Landes und im Leben unserer Kirche.“ Genauere Details will Zollitsch vor Weihnachten ver�ffentlichen. „Ich 
bin der festen �berzeugung, dass von ihm f�r viele Menschen kraftvolle Impulse ausgehen werden“, prophezeite 
er zum baldigen Besuch des Papstes.

Einen Strafantrag wegen der Vertuschung sexueller Missbrauchsdelikte, 
wie er Benedikt XVI. zuvor in Gro�britannien in Aussicht stand, 
braucht der Kirchenf�hrer in Deutschland wohl aber vorerst nicht zu 
f�rchten.

Nicht nur Jubel f�r Ratzinger

Michael Schmidt-Salomon, Vorstandssprecher der Giordano Bruno 
Stiftung, stellte anl�sslich der frohen Botschaft des baldigen Besuches 
klar: „Der Papst muss nicht bef�rchten, dass wir gegen ihn einen Straf-
antrag wegen der Vertuschung von Missbrauchsf�llen stellen werden.“

Aber auch im September 2011 wird ihm in Deutschland nicht nur Jubel 
entgegenschallen. Und aufgrund der massiven Prostete im britischem 
K�nigreich hatte vor einigen Monaten Englands f�hrende katholische 
Tageszeitung „Catholic Herald“ sogar daf�r pl�diert, dass der Besuch 
des Papstes privater Natur bleiben solle.

Die Giordano Bruno Stiftung erkl�rte weiter, man wolle trotzdem aus 
Anlass des Besuches „eine kritische Gegen�ffentlichkeit herstellen.“

Klare Kritik am Vatikan: "VÇlkermord durch 
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Denn Michael Schmidt-Salomon prognostizierte, “dass das politi-
sche Establishment Benedikt XVI. in unertr�glicher Weise hofieren 
wird.”

Schon die „unterw�rfige Anrede“ von Bundespr�sident Christian 
Wulff gegen�ber dem Kirchenf�hrer „als Heiliger Vater“ beurteilte 
Michael Schmidt-Salomon als „f�r den Pr�sidenten eines s�kularen 
Staates v�llig unangemessen.“

Beim Blick auf die Worte des katholischen Staatsoberhaupts Chris-
tian Wulff stellte Schmidt-Salomon fest, das katholische Kirchen-
oberhaupt „sei bei Lichte betrachtet, weder ‚heilig‘ noch ein ‚Va-
ter‘. Schlie�lich f�gte er hinzu: „Zumindest was seine ‚Heiligkeit‘ 
betrifft, d�rfen wir doch ziemlich sicher sein.“

Die Positionen der von Benedikt XVI. gef�hrten Kirche sind indes 
ungleich zweifelhafter. Nicht nur die entschiedene Ablehnung homosexueller Lebensweisen, eine Verurteilung 
von Schwangerschaftsabbr�chen und der PID oder auch die irrationale Verdammung des Gebrauchs von Kondo-
men f�hren weltweit zu unfassbarem menschlichem Leid.

Der Evolutionsbiologe und Autor Richard Dawkins erkl�rte des-
halb vor wenigen Wochen: „Ratzinger ist ein Feind der Humani-
t�t.“ Die Sch�rfe in Dawkins Worten d�rfte dabei auch vom un-
fassbaren Nazi-Vergleich des Papstes herr�hren, welchen dieser 
kurz nach dem Eintreffen in England formuliert hatte.

Auch die 83-j�hrige Theologin und Studienkollegin Ratzingers, Uta 
Ranke-Heinemann, hatte erst vor wenigen Tagen mit scharfen Wor-
ten den „Papst im Wahn“ verurteilt und Entsch�digungen f�r die 
Opfer der vatikanischen Politik gefordert.

W�hrend sich bereits jetzt zahllose Kirchenpolitiker „sehr erfreut“ 
erkl�rten, �u�erte sich so lediglich Berlins Regierender B�rger-
meister Klaus Wowereit aus guten Gr�nden differenzierter: „Der 
Besuch des aus Deutschland stammenden Kirchenoberhauptes in 
seinem Heimatland und in dessen Hauptstadt hat in seiner Einzigar-
tigkeit historische Qualit�t.“

Michael Schmidt-Salomon machte deshalb schon jetzt deutlich, die 
Giordano Bruno Stiftung hoffe beim kommenden Staatsbesuch von 
Papst Benedikt XVI. im September 2011 „auf die Unterst�tzung al-
ler Menschen und Organisationen in Deutschland, die gegen die 
aufkl�rungsfeindliche, menschenrechtswidrige und mittelalterliche Politik der katholischen Kirche und ihrer Un-
terst�tzer Stellung beziehen wollen.“

Quelle: wissenrockt.de 19.11.2010

Kritischer Denker: Dr. Michael Schmidt-Salomon. Foto: 
wissenrockt.de

Britische Papstkritikerin auf einer Demonstration.
Foto: British Humanist Association


